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liu Hai wec..selbe aucgecprochon voYsorjaoi'licr.es Wot ;;ar, roiciilic!; !Hri:iCYsc;:oi:;- 

dauer i~.nd Zufuhr warmer Luit, mit in pc^scn ausreichenden üi'-'uerscblegen ab. 

Ln nie nntn wurden Zages ton;;)araturca über 50° lshosgcü , neuen ubküniurg 

vorwiegend ;nr/ci Gevittorbildung folgte. Auch die Niederschläge fielen oochaio 

:r.it unterschiedlicher Ergiebigkeit. :!ac "AcbGtua der feldfrüchta und en3 fr 

Icnäos ’.vnro.c fast überall durch aut; ra icLonde Y/Ürme und genügend Louohtdurcit 

begünstigt. Leciglici.i gegen Ilona teer.de v;ar rir,e 'Joche mit n irir;rer Abküu Lun.g 

nie 3 i:ol 1 enve icc an Lie Lr ostgrenzc und mit kalten Genauem au vorzc irmnen. nie: 

nabte ein Nachlassen cies bis dahin s. T. stürmischen Wachstums nur Folge' unu oo- 

hinderte auch vor allem in Süddcmtscnland die dort bereits begonnene Kcusrnio 

durch leuchte und regnerische Witterung. Im ganzen brachte der 3ha i in der 

PNIan aoner.iWicklung gute Fortschritte, die eich auch bis in den Juni hinein 

iortgesetzt naben. stärkere Gewitter z. I. mi & Hagel richteten nur bei Blatt- 

irüchton leichteren Gchaden. an, während bei Gommorgctreide Nässeschäden beob¬ 

achtet wurden, hie Bodenfeuchtigkeit v/ird zwar mit größerer Hrv/ärmung und Ver¬ 

dunstung zunehmend in Anspruch genommen. Im Bundesgebiet bezeichnen aber bo 

der Berichterstatter die Niederschläge als ausreienond und 14 als ;iu noch. 

Jur in 6 der Fälle (in Rheinlavid-Pfalz 17 Jo) worden die Hai-Nioder 0 c hläg0 Ihr 

zu n i ed rig geholten. 

Jie Bostollungs- und Pflegearbeiten konnten vor allem im Norden zügig voran.;e- 

brächt werden, 00 daß der .Anschluß an die Entwicklung der süddeutschen Geb 1 r.-to, 

allerdings noch mit etwas Abstand, gewonnen wurde. In ifiedersacnsen naben soit- 

weilig trockene und stürmische Winde gebietsweise die Bodenfeuchtigkeit stark 

verringert, so daß junge Rübenpflanzen im Treibsand erstickten und Polder 

neu bestellt werden mußten. 

Insgesamt v/ar der Verlauf .der Witterung für das Wachstum aller j'cldf rächt0 

günstig. Fach dem Stand zu Anfang Juni kann bei weiter normalem Wi11orungsv 

lauf mit mehr als mittleren Getreideertrügen gerechnet werden. V/ioson, Hoi den 

und Putterschläge zeigten ein ausgesprochen freudiges Wachs tun, so daß . für 

Grünverfüt tsrung und Gärfutterbereitung roichlicn Grüngut zur Verfügung stand. 

Zu Anfang- Juni war der Wachs bums tand der Feldfrüchte und des Grünland ec du v;Z- 

v.'cg besser als vor einem Monat. Die amtlichen Berichterstatter konnten bei fas 

aller; '.Vin terf rächten die Noten im Durchschnitt des Bundesgebietes um 0,1 bis . 

0,i funkte anheben. Mit 2,4 liegt die Lote für Winterwoisen und Spelz um 0,2 

Punkte besser als die Note des Monats Mai und des Vorjahres. Wintergerste mir 

2,5 hat sich seit dem Vormonat ebenfalls um 9,2 Punkte verbessert, konnte aber 

die Note des Vorjahres (2,5) nicht ganz erreichen. Das feucht-kalte Weiter im 

Herbst wirkte sich hier wie auch bei dem teilweise schlecht bestockten Rennen 



noch aus. Auch der Winterroggen "bleibt mit 2,7 unter der Vorjahrsnote ('2,6), 

obwohl er sich gegenüber dem Vormonat leicht verbessert hat. Wintermenggetreide 

erhielt die Note 2,6 gegen 2,7 im Vormonat und im Vorjahr. Winterraps und 

-rübsen konnten zwar von der Kote 3 >0 im Vormonat auf 2,3 nachziehen, blieben 

aber ebenfalls etwas unter den Vorjahrsnoten vor. 2,6 bzw. 2,7- Klee, Luzerne, 

Wiesen und Viehweiden haben sich weiter verbessert und neigen mehr zur Note 

gut als zur Note mittel. Klee mit 2,3 hat seit dem Vormonat um 0,3 Punkte 

aufgeholt und steht um 0,6' Punkte besser als vor einem Jahr. Bei Luzerne mit 

2,5 beträgt der Unterschied zu Vormonat und Vorjahr nur 0,1 Punkt. Wiesen mit 

2,4 stehen 0,2 Punkte besser als Anfang Kai und 0,3 Punkte besser als im Vorjahr. 

Noten: 1 

Wachstumstand 
Bundesgebiet ohne Bremen 

iehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5 = sehr gering 

Winterfrüchte usw. 
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W i nterrogg e n 
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1 9 66 
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9 7 *•- ? i 
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2,0 
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1965 

Juni 

2,6 
2,6 
2.5 

2,7 
2.6 

2,9 
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2,7 
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2,7 

Sommerfrüch te 

Sommerweizen 

Sommerroggen 
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Kaf er 

oomme rne ng g e tr eid e 

Erbsen 
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2, i 
2,0 

2.7 
2,3 

2.8 

2.7 
2.8 
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2,9 

2,9 
2 J 

2,6 

2,9 

3 ,o 
5.1 
3.1 

3,1 

3,0 

■5,0 

3.3 

5.3 
3, '3 

9 Q ■- , 9 

Wie Sommerfrüchtc haben mit Benotungen zwischen 2,7 und 2,9 durchweg einen 

besseren Stand als mittel und stehen damit auch besser als isi letzten Jahr, ba- 

boi beträgt bei Sommergerste mit Note 2,7 der Unterschied zum Vorjahr 0,4 Punkte 

bei Hafer und Sommermenggetreide mit Note 2,8 ist er mit 0,3 Punkte etwas ge¬ 

ringer. Sommerweizen mit 2,7 und Sommerroggen mit 2,8 stellen jeweils 0,2 Punkte 

besser als im vergangenen Jahr. Ähnlich ist es bei Erbsen und Ackerbohnen. 

Sommerraps mit 2,8 hat nur eine um 0,1 Punkt bessere Note gefunden als 19 <5 3 - 

Um so erfreulicher stehen die Hackfrüchte. Obwohl sie teilweise erst recht 

spät in den Boden gekommen sind, werden sie allgemein besser als mittel benotet. 

Frühkartoffeln mit 2,7 und Spätkartoffeln mit 2,9 liegen um 0,6 Punkte besser 

als im Vorjahr und bei Zucker- und Futterrüben mit 2,9 ist die Note ebenfalls 

um 0,4 Punkte besser als im letzten Jahr. 



Ir den einzelnen Ländern oinci die Keton für een Grand der Kinteririieiveo Gier;? 

sehr verschieden. Zwar wird der Kacao turnstand 'besonders in Gcrieowir-Kolsroin 

im Vergleich sinn Vormonat wesentlich besser beurteilt, aber es besännt aoen rech 

ein gewisser Abstand zu den süuucutseilen Landern, in denen aas .rrunwahr zeitiger 

begönnern hat. 7/ünrend in Hessen mit Ausnahme von dann, Kübser und KonagotroiGo 

keine Koto schlechter rar als 2.3, Kloo und Kleegras sowie eie Vie..wehen sonor 

nie nahe bei gut liegende bete 2,2 erhielten, halten sien in Gcnieswig-noisto.;.:. 

allgemein die Noten bei 2,8 und 2,9» d. h. knapp über nittol. d.i.no Au.snan.ro machen 

lediglich nie dort günstiger stehenden Putterflachen. Die Verbesserung seit den 

Vormonat ist aber 'deutlicher als in anderen Ländern. A’nisen und Zneln reit der 

Note 2,8 haben sich ura 0,4 Punkte verbessert, Loggen mit 2,9 um 0,8 ruouto una 

Gerste sowie Paps mit Jev/eils 2,0 um 0,5 Punkte. Verbesserungen sind Überall 

su verzeichnen mit einer Ausnahme: In A'ordrnein-Kestialen hat 8er logwon mit 

8,0 gegenüber dem Vormonat eine um 0,2 Punkto geringere Bewertung fiuhrnm. .lasse 

und Kälte haben im Herbst die 'Bestockung behindert, so daß er an vielen Otoilen 

su dünn steht. Die niedrigsten Koten überhaupt erhielten mit 3,0 Vintorroggon, 

Y/intermenggetreide und Rübsen in Hiodersachsen. Die besten Koten konnten mit 

2,2 die Weiden in Bayern, Baden-Kurttemborg, Kessen und Saarland erhalten sowie 

die Klee und Kloegrasflachen in Hessen und Berlin. .Die V,leiden ir. Gcbleswig- 

Rolstein haben mit 2,3 ebenfalls eine über dem Durchschnitt liegende Kote 

errelest. 

Hei den Gommorfrückten ist der Unterschied nicht ganz so groß wie bei des .'isrer- 

xrüohton. Die verspätete und schwicr igere lue Stellung in Kordon wirkt sich aber 

doch noch aus. Gommerweizen hat von den grö.ßoron Ländern in Badon-Kürttoure 'g 

mit 2,2 die beste Koto erhalten und in Schleswig-Holstein mit 2,9 die schleck Kos he 

Gommorgerste hat aber dort mit 2,7 die gleiche Beurteilung erfahren wie in 

Bayern, Hessen und rh:cInland-Pfals. Käfer erhielt mit 2,5 im Baarland und mH 

2,9 in Bau cn-Xiürtteraberg die beo ton Koten. In den nördlichen Länder"., ang..'fangen 

Mi l; Hordrhoin-Westialcn, kommt er aber über 2,9 noch nicht hinaus. Dagegen ;rw,nn 

Grbson mit 2,9 in Gchlesvig-Iloluiein den besten Stand und in I i orc;r I.c in - -Jo c t.x'a 1 on 

mit 2,9 den schlechtesten. Auch die Hackfrüchte liegen im Korden noch etwas 

unter dem Durchschnitt. Die Benotungen liegen kaum besser als mittel. Krdh- 

kartoi’i'olr. stehen in K’he inland-Pf als und in Baden - Kür 11 e mb e r g mit 2 , '5 zwioo w.u. 

mittel und gut, in .Hiodersachsen und Gchlocwig-IJolctoin mit 2,9 wenig Her 

mit toi. Gpätkartoffein worden noch zurückhaltend beurteilt. Die booten Koten 

m -olden mit 2,8 Baden-Y/ür ttcriborg und Hamburg, die schlechtesten mit 5, 1 Ki oxe ■ - 

cachson und 3chleswig-Holstein. Allo anderen Länder liegen dazwischen, di:; 

übliches Bild bieten Putter- und Zuckerrüben; im Korden etwa mittel im Gilden 

ok.vas besser. Die beste Kote bei Zuckerrüben wurde mit 2,5 in Rho inlan d-H c in 

vorgeoon, gegen 3,0 in Schleswig-Holstein und in Kordriioin-Y/estf alen. 



Der überdurchschnittliche, 

zeitigen Weideauftrieb zu. 

gebietsweise sogar üppige Gra3wuchs iiez einen 

Ab lütte April beginnend wurde bis Anfang 'Aai in 

allen Ländern das Jungvieh aufgetrieben, für Milchvieh verschob sicu der Zeit¬ 

punkt des Auftriebs uni 1 - 2 Jochen, so daß Mitte Mai der weitaus .grüßte feil 

der Weidekühe aufge trieben war. 

Trotz der feuchtwärmen Witterung konnten i'xlansenkrankheiten und 

bisher in Schach gehalten werden. Neben Kleekrebs in den süddeuts 

melden die Berichterstatter stärkeres Auftreten von..DrahtWürmern, 

und Erdflöhen, Rübenflicgen, Rapsglanzkäfern, Kartoffelnkäfern, !■’ 

und-Schnecken sowie Wi1dschäden. 
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hie letzte ausführliche Darstellung der Methoden dieser Statistik ist im 

Land 154 der Statistik der Bundesrepublik Deutschland erschienen. 

Erschienen im Juni 1966 
Nachdruck - auch auszugsweise - nur mit Quellenangabe gestattet 

Preis DM 0,50 

Ergebnisse der Länder in tieferer regionaler bzw. sachlicher Gliederung werden 

in den "Statistischen Berichten" der Statistischen Landesämter mit der 

Kennziffer C II 1 veröffentlicht. 
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Anfang Juni 1966 

3 = mittel, 4 = gering, 5 = sehr gering 
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'Noten: 1 
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9 
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H 
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25 
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Hessen 
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1 96.6 
1965 

] 9 b b 
15-66 

! y u u 

19 65 

i 5 D b 
1 5 o 5 

1 966 
19 6 6 

1 9 ub 
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1 9 b 6 
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1 966 
1965 

1 9 6 b 
1965 

1 5 b b 
1965 

1966 
1965 

196b 
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2,9 
2,9 

5,2 
2,6 

e, Ü 
5,0 

2,8 
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3,4 
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Anfang Juni 1966 

3 = mittel, 4 = gering, 5 * sehr gering 
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